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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008Eingangsplenum, Donnerstag 20.11.2008Tagesordnung1. Begrüÿung, Organisatoris
hes2. Vorträgea) Studienreform und Akkreditierungswesenb) Studiengebühren in Deuts
hland3. Beri
ht des Sekretariats4. Vortrag Studierendenvertretung in Österrei
h5. Fa
hs
haftenrundlauf6. Na
htleben1. Begrüÿung, Organisatoris
hesPhilipp und Yvonne begrüÿen die Anwesenden im Namen des Sekretariats und der FS Chemie derTU Wien. Es folgt Organisatoris
hes, unter anderem mit Planung der Exkursionen (Stadtführung,Führung dur
h das Klärwerk Wiens), der Au�orderung die Fahrtkostenanträge einzurei
hen unddie Teilnahmebeiträge zu entri
hten.2. Vorträgea) Studienreform und AkkreditierungswesenThorsten und Benedikt stellen die Ziele der Studienreform vor und bes
hreiben ihre Umsetzung. Siegehen dabei auf Probleme und Irrwege ein, s
hildern aber au
h positive Entwi
klungen. Ans
hlie-ÿend erläutern sie das Akkreditierungswesen, das die Qualität der neuen Studiengänge si
herstellensoll. Dabei gehen insbesondere auf die Arbeit des studentis
hen Akkreditierungspools ein, wel
herlegitimierte Vertreter in den Akkreditierungsprozess entsendet.b) Studiengebühren in Deuts
hlandPhilipp bes
hreibt kurz die Situation in Deuts
hland und verans
hauli
ht die Ver(s
h)wendung derStudiengebühren an einigen Beispielen aus Dortmund. Im Ans
hluss geht er auf unters
hiedli
heBefreiungsmögli
hkeiten ein und zeigt, wie Studierende Ein�uss auf die Verwendung der Gebührennehmen können bzw. können sollten.3. Beri
ht des SekretariatsDas erweiterte Sekretariat beri
htet von seinem Tre�en in Leipzig. Dort wurde eine Wanderaus-stellung der IG-Farbenausstellung angestoÿen, deren Planung jedo
h leider ni
ht so weit ist, wievorgesehen. Denno
h wird die Ausstellung auf Tour gehen. Die Termine sollen auf der Homepageers
heinen. Interessenten für die Ausstellung können si
h gerne mit ihrem Terminwuns
h an dasSekretariat wenden.Auf dem Arbeitstre�en wurden ebenfalls einige Artikel für die Homepage neu ges
hrieben bzw.aktualisiert. Ferner gibt es Überlegungen einen Verein zu gründen. Zu dem Thema werden no
hErfahrungen z.B. von Fa
hs
haften gesammelt und eventuell auf einer nä
hsten BuFaTa erneut2



BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008bespro
hen.Thorsten und Benedikt beri
hten von Vernetzungsbesu
hen (KIF/KOMA). Des Weiteren wurdeversu
ht den Kontakt zu ABS und fzs zu p�egen, was si
h zum Teil etwas s
hwierig gestaltete.Dies wird am Freitag näher thematisiert (siehe TOP 5, Seite 5).4. Vortrag Studierendenvertretung in Österrei
hKatharina aus Graz stellt das Ho
hs
hulsystem in Österrei
h und die Österrei
his
hen Ho
hs
hü-lers
haft (ÖH) vor.Die ö�entli
hen Universitäten in Österrei
h sind �nanziell autonom, sie bekommen na
h einembestimmten S
hlüssel Geld vom Staat. Fa
hho
hs
hulen sind private Ho
hs
hulen und müssenihre Studiengänge im Gegensatz zu den Universitäten akkreditieren lassen. Es gab in Österrei
heinheitli
he Studiengebühren in Höhe von 363¿, wel
he jetzt mehr oder weniger abgs
ha�t sind -die derzeitige Situation ist unübersi
htli
h.Im Gegensatz zu Deuts
hland ist die Studierendenvertretung in Österrei
h bundesweit per Gesetzeinheitli
h geregelt. Auf diesem Weg haben die Vertretungen in zahlrei
hen Gremien Mitspra
he-re
ht. An den Fa
hho
hs
hulen gibt es teilweise ähnli
he Regelungen, jedo
h gilt das Gesetz fürsie erst sei einem knappen Jahr, so dass si
h das System no
h im Aufbau be�ndet.Der ÖH gehören über 250.000 Studierende an, davon sind 
a. 5.000 aktiv tätig (vor allem auf derFa
hs
haftsebene). Die ÖH gliedert si
h in vier Ebenen: Zuunterst die Vertretung na
h Studien-ri
htung, gefolgt von der Fakultäts- und Universitätsebene und na
h oben abges
hlossen dur
h dieBundesebene. Die studentis
hen Vertreter auf Bundesebene haben unter anderem au
h Ein�ussauf Gesetzesentwürfe.5. Fa
hs
haftenrundlaufDie Zusammenfassung des Fa
hs
haftenrundlaufs be�ndet si
h im Anhang.6. Na
htlebenNa
hdem ein Teil des Fa
hs
haftenrundlaufs absolviert wurde, folgte na
h einigen Organisatori-s
hen Informationen gegen 0:30Uhr der Start ins Wiener Na
htleben.
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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008Plenum, Freitag 21.11.2008Tagesordnung1. Begrüÿung, Organisatoris
hes2. Fortsetzung Fa
hs
haftenrundlauf3. IG Farben4. Was wollen wir tun?5. ABS/fzs6. Anträge7. Na
htleben1. Begrüÿung, Organisatoris
hesPhilipp begrüÿt die später eingetro�enen Fa
hs
haften und fasst kurz die Ergebnisse des Vortagszusammen.2. Fortsetzung des Fa
hs
haftenrundlaufsDer Rundlauf wird fortgesetzt. Die Zusammenfassung be�ndet si
h im Anhang.3. IG FarbenPhilipp stellt kurz die Ausstellung und den Reader vor. Letzterer kann zum Selbstkostenpreis vonz.Zt. 8¿ inkl. Porto beim Sekretariat erworben werden.Es gab eine Diskussion über die verspätete Rü
kgabe der Ausstellung dur
h die FS Köln. ImVerlauf der Diskussion stellte si
h die Frage, ob die Ausstellung der BuFaTaChemie übers
hriebenwurde oder no
h Eigentum des AStA der TFH Berlin ist. Die Ausstellung soll im Jahr 2009verstärkt wandern (siehe Sekretariatsberi
ht, TOP 3, Seite 2) und au
h in diesem Zusammenhangsoll die Nutzungsvereinbarung geändert werden. Zu diesem Thema siehe au
h der Beri
ht des AKIG Farben (Samstag, TOP 8
, Seite 9).4. Was wollen wir tun?Na
h Sammlung vers
hiedener Themen und einem Meinungsbild wurden folgende Arbeitskreisegebildet, wel
he am Samstag ihre Arbeit aufnehmen:� Ba
helor/Master (8 Teilnehmer)� Evaluation (4 Teilnehmer)� IG Farben (3 Teilnehmer)� Ein�uss in der Ho
hs
hulpolitik (6 Teilnehmer)� Erstsemestereinführung (10 Teilnehmer)� Ethik (2 Teilnehmer)4



BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 20085. ABS/fzsDas Sekretariat hat versu
ht Informationen und Protokolle vom ABS zu bekommen, was si
hs
hwierig gestaltete. Daher stellt si
h die Frage, ob und in wel
her Form wir Mitglied im ABS blei-ben wollen. Da wir den Krefelder Aufruf unterzei
hnet haben, könnte ein Rü
ktritt ein fals
hesSignal senden. Eine Mögli
hkeit uns in den ABS aktiv einzubringen wäre die Mitarbeit im Ko-ordinierungsorgan des ABS, was jedo
h problematis
h ist, da Einzelpersonen der BuFaTa ni
htents
heidungsbefugt sind. Eine andere Mögli
hkeit wäre die Entsendung von Beoba
htern, wasjedo
h ein personelles Problem darstellt (siehe TOP 5, Seite 7).Auf Grundlage der Diskussion und der letzten Pressemitteilungen des ABS erstellt Martin eineStellungnahme (siehe TOP 6a, Seite 7).Die Zusammenarbeit mit dem fzs gestaltet si
h ebenfalls etwas s
hwierig, da eine Zusammenar-beit der BuFaTaChemie mit dem fzs in Bezug auf unsere Unabhängigkeit fehlinterpretiert werdenkönnte. Jedo
h böte eine sol
he Zusammenarbeit interessante Mögli
hkeiten. So könnte eine fä
her-übergreifende BuFaTa eventuell dur
h den fzs �nanziert werden. Hierzu ist jedo
h zunä
hst eineAbspra
he der BuFaTas untereinander notwendig. Ein stärkere Vernetzung mit anderen BuFaTaswird dur
h das Plenum in jedem Fall als sinnvoll empfunden.Die nä
hste fzs Mitgliederversammlung �ndet ab dem 27.02.2009 in Bielefeld statt.6. AnträgeEilantrag:Martin vermisst auf der Tagesordnung die Genehmigung des letzten Protokolls. Dies wurde aufGrund der stark versetzten Ankunftszeiten der Fa
hs
haften auf Samstag vers
hoben.Antrag zum Fa
hs
haftenrundlauf:Der Rundlauf sollte, insbesondere was die Zahlen und andere Details angeht, im Vorfeld statt�n-den, um das Verfahren abzukürzen. Die Besonderheiten sollen weiterhin frei Diskutiert werden,Na
hfragen sind selbsverständli
h au
h mögli
h.Es wird einstimmig bes
hlossen, dass das Sekretariat den Bogen aufteilt und die statistis
hen Datenan die Teilnehmer ausgibt.7. Na
htlebenNa
h Klärung einiger organisatoris
her Details folgte gegen 23:00Uhr der Start ins Na
htleben.
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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008Abendplenum, Samstag 22.11.2008Tagesordnung1. Organisatoris
hes2. Fahrtkostenanträge3. Protokoll Münster4. Gruppenphoto5. Entsendungen ABS, FB Chemie6. Anträge, Äuÿerungena) Stellungnahme ABSb) Stellungnahme Akkreditierung
) Stellungnahme Ba/Mad) Ri
htlinienänderung Pool7. Entsendungen Pool, PVT8. Beri
hte der AKsa) Ba/Mab) Evaluation
) IG Farbend) Beteiligung HoPoe) Erstieinführungf) Ethik9. Sonstiges1. Organisatoris
hesEs gibt eine Kurze Diskussion über das Abstimmungsverfahren. Ein Konsens wäre wüns
henswert,könnte si
h jedo
h teilweise als s
hwierig erweisen. Es wird ein Meinungsbild �pro Konsens� ein-geholt: 8:22:5 (ja, nein, Enthaltung).Als Kompromiss wird bes
hlossen, dass eine quali�zierte Mehrheit von 2/3 der abgegebenen Stim-men notwendig ist.3. Protokoll MünsterDas Protokoll der letzen BuFaTa wird ohne Änderungsanträge mit 4 Enthaltungen ohne Gegen-stimmen angenommen.
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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 20082 FahrkostenanträgeZur Zeit be�nden si
h 
a. 2300¿ im Solifond.Freiburg ist mit 5 Personen per Flugzeug für 250¿ pro Person angereist. Eine Bahnfahrt hätte 12Stunden gedauert und 192¿ gekostet. Da sie teilweise vom Dekanat unterstützt werden, stellenSie den Antrag auf Erstattung eines Fluges in Höhe von 250¿.Hierzu wird angemerkt, dass Flüge aus ökologis
hen und ökonomis
hen Gründen oft ni
ht ratsamsind. Generell sollte die Bahn das Verkehrsmittel der Wahl sein.Abstimmung aller Fa
hs
haften ohne Freiburg: Der Antrag wird mit 13:0:0 Stimmen genehmigt(Anmerkung: Der Antrag wurde na
h der BuFaTa wieder zurü
kgezogen, da das Dekanat die Fahrtvollständig �nanziert.)4. GruppenfotoDas Gruppenfoto wird in der ersten Pause gema
ht werden. Das Sekretariat wird alle Fotos, dieauf der Homepage verö�entli
ht werden sollen, auf seriöse Inhalte prüfen.5. Entsendungen ABS, FB ChemieAnknüpfend an die Diskussion vom Vortag (TOP 5, Seite 5) wollen wir Vertreter zur ABS Vollver-sammlung und dem KO s
hi
ken. Für die VV wird na
h kurzer Diskussion folgendes bes
hlossen:Alle anwesenden Chemiestudieren ents
heiden bei Abstimmungen im Konsens. Sollte nur einePerson anwesend sein, enthält si
h diese. (14:0:0)Da es für das KO keine Interessenten gibt, wird die Ents
heidung auf die nä
hste BuFaTa vertagtund wir beteiligen uns vorerst ni
ht am KO.Der Fa
hsberei
hstag Chemie ist eine Tagung der Chemiedekane, wel
he sporadis
h statt�ndet.Benedikt und Thorsten würden gerne als Beoba
hter entsandt werden. Diese Entsendung wird mit14:0:0 stimmen angeommen.6. Anträge, Äuÿerungena) Stellungnahme ABSÖsterrei
h wird aus der Stellungnahme gestri
hen. Redaktionelle Änderungen werden eingearbei-tet.Im ersten Satz werden folgende Varianten diskutiert: �mit Na
hdru
k�: 11 Stimmen, �ausdrü
k-li
h�: 3 Stimmen, Ohne �mit Na
hdru
k�: 11 Stimmen. Martin als Autor obliegt die Ents
heidung;er setzt �mit Na
hdru
k� weiter vorne in den Satz.Im letzten Absatz wird �soziale Herkunft� dur
h �soziale Stellung� ersetzt (17:5:10).Der letzte Satz soll entweder komplett entfallen oder �Boykottaufrufe� dur
h �Maÿnahmen gegenStudiengebühren� ersetzt werden. Entfall: 9 Stimmen, Änderung: 19 Stimmen, keine Änderung: 4Stimmen, Enthaltungen: 4.Sofern das Papier so angenommen wird soll es unter anderem in der Marburger Fa
hs
haftszeitungund auf der BuFaTa-Homepage verö�entli
ht werden. Des Weiteren wird es an die Fa
hs
haftenund den ABS weitergeleitet. Auf Wuns
h des Autors soll die Erklärung nur im Konsens verab-s
hiedet werden. Es gibt zunä
hst eine Gegenstimme unter anderem aufgrund des letzten Satzes.Der letzte Satz wird daher gestri
hen und erneut abgestimmt: Die Erklärung wird im Konsensverabs
hiedet und somit als Äuÿerung der BuFaTa verö�entli
ht.
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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008b) Stellungnahme zur Beteiligung Studierender in Verfahren und Gremien des Evaluierungs-und AkkreditierungswesensZunä
hst werden alle erklärenden Klammern gestri
hen.Im weiteren Text wurden viele Änderungen vorgenommen, deren S
hilderung sehr unübsersi
htli
hwäre. Die ursprüngli
he Version kann zum Verglei
h bis zur nä
hsten BuFaTa beim Sekretariatangefordert werden.Zur nä
hsten BuFaTa soll an dem Akkreditierungspapier weitergearbeitet werden.Na
h den erfolgten Änderungen wird die Stellungnahme einstimmig verabs
hiedet.
) Stellungnahme Ba/MaZusammengesetzte Substantive sollen getrennt ges
hrieben oder abgeändert werden, z.B. im 5.Absatz, 5. Zeile �Lerninput�. Später folgt �Outputprüfung�, hier gibt es unters
hiedli
he Interpre-tationen der Fa
hbegri�e. Diese sind somit für Leser, die ni
ht im Sto� stehen, ni
ht eindeutig.Problem: Hinter den Wörtern ste
kt viel Bedeutung, die für denjenigen, der ni
ht im Sto� stehtni
ht glei
h ersi
htli
h ist.Vors
hlag: Entwi
klung eines Papiers, wo sol
he Wörter erklärt werden und das unter anderemauf der BuFaTa-Homepage verö�entli
ht wird (Der Vors
hlag bleibt im Raum stehen, wird aberallgemein für gut befunden).- Zeile 15: statt �Lerninput� Lehrinhalte- Workload = Arbeitsaufwand, wird ni
ht geändert, da Workload gängiger Bologna-Begri�- Zeile 19: �werden� entfällt- 1. Satz: ersetze �kritis
h� dur
h �in vielen Berei
hen als mangelhaft�, �momentan� raus- 2. Satz: �kla�t die Lü
ke� ersetzen dur
h �wei
ht angere
hneter und tatsä
hli
her Workloadno
h weit ab�- 3. Absatz: �in vielen Fällen werden bestehende Studieninhalte und -formen unverändert vomDiplom übernommen.�- 4. Absatz: �. . . auf das zu errei
hende System der Learning Out
ome-Orientierung�- Zeile 21: �. . . muss au
h der Erwerb. . . im auÿerho
hs
hulis
hen Berei
h angere
hnet werden�- Zeile 25 �. . . Anre
henbarkeit von anderen Ho
hs
hulen erworbenen Kompetenzen. . . �- Zeile 35: Satz raus- Zeile 40: �Stillstand� statt �Stehenbleiben�Na
h den erfolgten Änderungen wird die Stellungnahme einstimmig verabs
hiedet.Verfahrensweise: Das Papier wird per eMail an alle Teilnehmer dieser BuFaTa vers
hi
kt. WeitereÄnderungsvors
hläge können an das Sekretariat ges
hi
kt und auf der nä
hsten BuFaTa bespro-
hen werden.d) Ri
htlinienänderung PoolDies wurde auf Sonntag vers
hoben und damit auf die nä
hste BuFaTa (siehe Seite 11).
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BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 20087 Entsendungen Pool, PVTMartin und Thorsten erklären kurz den Pool. Yvi fragt, inwiefern es problematis
h wäre, si
him Pool als Österrei
herIn zu engagieren. Problem: Internationalität im studentis
hem Pool hieÿehöhere Fahrtkosten der langen Anreise, mögli
herweise müsste dann alles in englis
her Spra
hestatt�nden. Es ist ein internationaler studentis
her Pool (ISU) im Aufbau. Dort könnte man si
hau
h einbringen. Dieses Interesse der BuFaTa kann in das PVT weitertragen werden.Da si
h keine(r) der Anwesenden zur Wahl stellt in den Pool gewählt zu werden, entfällt dieAbstimmung.Zur Entsendung zum Poolvernetzungstre�en (PVT) stellen si
h Benedikt, Thomas und Thorstenzur Wahl. Sie werden einstimmig mit der Legitimation entsandt, na
h bestem Gewissen im Namender BuFaTa zu handeln.Thorsten: Das PVT sollte si
h prinzipiell mit einer Ausweitung des Netzes auf die internationaleEbene bes
häftigen. Darüber herrs
ht Konsens und die zum PVT Entsandten sollen dieses Anliegenim Namen der BuFaTaChemie weitertragen.8. Beri
hte der AKsa) Ba/Mab) EvaluationAls Vorlage diente der Evaluations-Leitfaden der BuFaTa in Hamburg im SoSe 07. Dieser wurdekonkretisiert, ergänzt und eine Art Bedienungsanleitung ges
hrieben und beispielhaft ein Fragebo-gen entwi
kelt. Der Fragebogen steht in der Kritik, da die LeserInnen des Leitfadens eigene Ideenentwi
keln und keinen vorgefertigten Musterbogen, der keine Praxiserfahrung besitzt, einfa
h über-nehmen sollen. Der Leitfaden wäre dann über�üssig. Dass der Musterbogen nur als Vorlage dienensoll, ist jedo
h in der Anleitung erklärt.Vors
hlag: Der Fragebogen wird von den MItgliedern des AK Evaluation getestet und Ergebnissezu späteren BuFaTas vorlegegt und vergli
hen. Die Basis steht und ist gut fundiert, wir aberno
h ni
ht auf der Homepage verö�entli
ht oder als AK Papier verabs
hiedet. Ergänzung undWeiterarbeit wird gewüns
ht.
) IG FarbenDie Nutzungsordnung soll verbessert werden.Verleihordnung: Für Vors
hläge für die Mahnordnung will der AK die TFH Berlin fragen. DerBegri� �Zwe
kgebunden an den Erhalt der Ausstellung� ist s
hwammig: was heiÿt zwe
kgebun-den? Streng genommen müsste die TFH mit Stempel/Vertrag bei jeder Ausleihe aktiv werden. DerAStA der TFH hat den extra Posten für die Ausstellung jedo
h abgegeben. Allgemeiner Verfah-rensvors
hlag: Re
htsexperten fragen - Problem: Wer bezahlt es? Weiterer Vors
hlag: kein Vertragsondern Nutzungsvereinbarung. . . �Ri
htlinien�Die 150¿ pro Tag im Vertrag sind ni
ht gut. An ihrer Stelle wären 50¿ pro Wo
he angemessen.Der Vors
hlag als �Strafe� die nä
hste BuFaTa auszuri
hten wird ni
ht für gut befunden, da sieAusri
htung freiwillig sein soll. Auÿerdem soll die Ausstellung ni
ht auss
hlieÿli
h an FSRs/HSengehen. Letztli
h gefundene Verfahrensweise: Der fzs wird gefragt und ein Standardvertrag überdie Nutzungsvereinbarung übernommen.Der AK IG Farben wird Kontakt mit dem fzs und dem AStA der TFH Berlin aufnehmen. Fernerwird er eine Lösung für die Zwis
henzeit abklären, um s
hlieÿli
h zur nä
hsten BuFaTa in Marburgeinen Bes
hluss zum neuen Vertrag zu fassen zu können. 9



BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008d) Beteiligung HoPoEs wurde über Studienparlamente diskutiert und Probleme erörtert. Was kann man errei
hen, waskann man ma
hen? Der AK diente für die Teilnehmer zur eigenen Orientierung und Erkenntnis,wo man si
h als Studierender alles einbringen kann. Ein Projekt, an dem man weiterarbeiten kann?Prinzipiell ja, als Grundlage kann das Arbeitskreisprotokoll dienen.e) ErstieinführungZunä
hst wurden die ESEn der beteiligten HSen bespro
hen und unters
hiedli
he Verfahren ken-nengelernt. Das Protokoll/Arbeitspapier des AK der BuFaTa in Köln 2008 wurde gelesen undkleine Fehler ausgebessert.Allgemeines Papier: Die Planung sollte mindestens ein Semester vorher feststehen, um besser or-ganisieren zu können. Die ESE sollte eine Wo
he vor Vorlesungsbeginn dur
hgeführt werden. DasProblem ist dann die Erstis zu errei
hen, eventuell ist es dann besser die ESE in der ersten Vorle-sungswo
he zu ma
hen. Die Mitglieds
haft in der FS verp�i
htet! FSRler aus höheren Semesternsollten eingebunden werden. Tipp: ESE mit Studiengebühren �nanzieren.Dazu gab es Diskussionsbedarf:- Es ist kritikwürdig Studiengebühren abzulehnen und glei
hzeitig für eine Studierenden-veranstaltung zu verwenden.- Man kann Studiengebühren ni
ht für die FS Arbeit verwenden, vor allem ni
ht für Erstis.- Bei einem Tutorium sollte die eigene Überzeugung/Motivation im Vordergrund stehen.- 3.Semestler können die ESE planen, um freiwillige Leute zu �nden.- Wenn man so viel Geld brau
ht, sollte man sein Konzept überdenken.- Die Leute sollten anders motiviert werden, als mit Geld. Der Spaÿ soll im Vordergrundstehen!Die FS Chemie Hamburg hatte letztes Jahr zusätzli
hes Geld vom Bundesland für seine Arbeitbekommen und überlegt mit diesem Geld Leute für's Tutorium zu werben, da zu dem ZeitpunktPersonalnot herrs
hte. Daher sind Aufwandsents
hädigungen okay, aber Studiengebühren im Zu-sammenhang mit ESE aus dem AK Resultats-S
hriftstü
k rauszustrei
hen (au
h aus AK Proto-koll). Hier no
h ein paar Sti
hpunkte als Hilfe:- Was soll man den Erstis erzählen? Dazu eine Liste ma
hen.- Tutorengruppen sollten über das erste Semester hinaus erhalten bleiben.- Diese sollten in Gruppen auf Parties gehen.- Tutorien sollten im Stundenplan publik gema
ht werden bzw. Zettel zu den Immatrikulati-onsuntelagen beigelegt werden.- Erstis sind teilweise überfordert: Merkzettel erstellen und aktuell halten.- Saufen mit Erstis mögli
hst glei
h na
h ESE, im kleineren Rahmen, die dürfen keine Leuteextra mitbringen, damit man si
h kennenlernt.- Fete na
h dem Praktikum.- Betreuung mögli
hst das ganze Semester über.- Erstifahrt, Ka�ee&Ku
hen- Es emp�ehlt si
h eine kleine Evaluation dur
hzuführen oder im kleinen Kreise mit den Erstisüber ihre Einführung zu reden.10



BuFaTaChemie Wien, 20.-23. November 2008Werbung für die Fa
hs
haft zu ma
hen wird vom AK als etwas sinnfrei era
htet, da Erstis teilweiseno
h wegbre
hen und somit unzuverlässige Mitglieder wären. Das wurde im Plenum diskutiert,da einige FSen au
h gute Erfahrung gema
ht haben, wenn 2-3 Erstis von Beginn an eingebundenwerden.f) EthikDer Name des AKs passt ni
ht (Mens
h, Chemie, Umwelt). Früher war dies s
hon Thema in derBuFaTa. Der AK hat Materialien gesi
htet: gesetzli
he Rahmenbedingungen, CO2-Verordnungen,REACH, Produktdesign, Markt, Mens
h, na
hwa
hsende Rohsto�e, 
hemis
he Wa�enfors
hung,Tierversu
he (au
h Kosmetik), grüne Fonds, Referenten gesu
ht, Firmen anspre
hen, Arbeitsi
her-heit, Toxikologie, Produktentwi
klung, Marktfors
hung 80'er Quellen na
hfors
hen Stellungnahmevers
hiedener Akteure, Gewerks
haften, Korporation gegen Bayer-Gefahren Zukunft: regional vor-bereiten, ni
ht nur BuFaTaChemie (z.B. Pharmazie, Bio) Bundesumwelts
hutzDer AK will bis zur nä
hsten BuFaTaChemie arbeiten.Frage: Gibt es au
h Positivbeispiele/Alternativmethoden. Antwort: Ja.Frage: Ni
ht nur Unternehmen und staatli
he Institutionen, sondern au
h aktuelle Fors
hung?Antwort: Ja.9. SonstigesNä
hste BuFaTa: mögli
herweise die Thematik: Behinderte im Chemiestudium.Ende des Plenums: 3.50 Uhr!!Es folgt: Wien bei Na
ht.Sonntag 23.11.2008Da viele Fa
hs
haften bereits abgereist waren, fand das übli
he Abs
hlussplenum ni
ht statt.Der Antrag auf Ri
htlinienänderung des Studentis
hen Akkreditierungspools wird daher auf dernä
hsten BuFaTa in Marburg bearbeitet.Da es no
h keinen Veranstalter für die übernä
hste BuFaTa im WiSe 2009/10 gibt, werden alleFa
hs
haften gebeten zu s
hauen, ob sie diese veranstalten können.Ferner sollte das Sekretariat auf der nä
hsten BuFaTa weitergegeben werden. Au
h hier wärees s
hön, wenn si
h eine Fa
hs
haft dazu bereit erklären würde dieses Amt zu übernehmen. DieUnterstützung dur
h das bisherige und das erweiterte Sekretariat ist jedenfalls si
hergestellt.
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